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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Die Erben des ver-

ſtorbenen Stadtraths und Brauereibeſitzers Hrn.
Carl Berger haben dem hieſigen Magiſtrat für
die Stadtgemeinde Merſeburg ein Kapital von
6000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen,
daß die Zinſen davon alljährlich am 5. Septbr.
an verſchämte Arme hieſiger Stadt in Beträgen
von nicht unter 24 Mk. vertheilt werden ſollen.

Dieſe Zuwendung wird die Bezeichnung
„Carl Berger'ſche Armenſtiftung“ führen. Mit
dem aufrichtigſten Danke gegen die Stifter
bringen wir dies zur allgemeinen Kenntniß.

Merſeburg, den 12. Oktober 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wegen Neupflaſter-
ung wird die Meuſchauerſtraße von heute
ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk und
Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 15. Oktober 1883.
Die Polizei Verwaltung.

Submiſſion.
Die Unterhaltung der ſämmtlichen der Stadt

Commune Merſeburg gehörigen Brunnen ſoll
im Wege der Ausſchreibung vergeben werden
und ſind verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Brunnenunterhaltung“ bis

Mittwoch den 24. d. Mts., Nach-
mittags A Ubrim Communal-Büreau nieder zu legen.

Bedingungen und Jnventarium liegen da-
ſelbſt zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 13. Oktober 1883.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.
VRedaktioneller Cheil.

Tele graphiſche Nachrichten.
14. Oktober. Der bekannte Natio-

nal-Oekonom Leroy-Beaulieu weiſt im „Journal
des Débats“ ſtatiſtiſch nach, daß Paris ſich in
voller Decadence befinde. Die Einnahmen der
Stadt an Octrois haben ſich um 5 Millionen
verringert. Der Wagenverkehr hat abgenommen
und die Bewegung in der Bevölkerung ſteht ſtill.
Die Exzeſſe der Ultras, führt er aus, würden
dieſen Zuſtand noch verſchlimmern, für Frank
reich ſei daher die Rückkehr zur konſervativen
Politik eine Nothwendigkeit geworden.

Rom, 14. Oktober. Die römiſche Preſſe
legt der am 15. Oktober angeblich ſtattfindenden
Zuſammenkunft des deutſchen Botſchafters von
Keudell und des öſterreichiſchen Botſchafters Lu
dolf mit Mancini in Neapel eine außergewöhn-
liche Bedeutung bei.

Rom, 14. Oktober. Der Erzbiſchof von
Wien, Ganglbaur, wird hier zu einem 3wöchent-
lichen Aufenthalt erwartet. Der Nuntius di
Rende iſt wieder nach Paris abgereiſt.

Rom, 14. Oktober. Minghetti der ehe-
malige Miniſterpräſident, jetzige Führer der

Rechten in der italieniſchen Kammer, war vor-
geſtern Gaſt des deutſchen Kronprinzen in
Ravenna.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 15. Oktober 1883.
Der Kaiſer beſuchte am Freitag Nach-

mittag in Baden- Bad en verſchiedene Künſtler-
ateliers. An dem um 5 Uhr ſtattgehabten Diner
nahmen u. A. auch der Statthalter von Man-
teuffel und der ſpaniſche Geſandte von Benomar
Theil. Am Sonnabend Vormittag beſuchte der
Kaiſer die von der „Badener Lotterie“ veranſtaltete
Kunſt und LotterieAusſtellung. Nach den bis-
herigen Dispoſitionen iſt die Abreiſe aus Baden
Baden auf den 21. d. M. W das
Eintreffen in Berlin auf Montag den 22. d. M.
früh angeſetzt.

Der Kronprinz wird ſeinen Geburtstag,
den 18. Oktober, mit ſeiner Gemahlin und der
Prinzeſſin Viktoria vorausſichtlich bei dem Fürſten

und der Fürſtin von Hohenzollern auf Schloß
Weinburg verleben. Von dort erfolgt dann die
Reiſe nach Wiesbaden.

Der Beſuch des deutſchen kronprinz-lichen Paares in Monza bei dem Könige
und der Königin von Italien wird in Italien
allgemein mit lebhafter Befriedigung begrüßt,
denn, weil dieſer Beſuch ſich beinahe alljährlich
wiederholt, wird er mit Recht als ein erfreuliches
Symptom der ungetrübten Fortdauer der zwiſchen
beiden Höfen beſtehenden freundſchaftlichen Be-
ziehungen ZAngeſehen. Kein fremder Fürſt ge-
nießt in Jtalien ſo lebhafter und allgemeiner
Sympathieen wie der Kronprinz von Deutſch
land, der in Jtalien wie zu Hauſe iſt und ſeinenfreundſchaftlichen Geſinnungen für das italieniſche

Königshaus bei jeder Gelegenheit den herzlichſten
Ausdruck zu geben liebt.

Staats miniſter von Bötticher iſt aus
der Provinz Sachſen von ſeiner Jnformations-
reiſe nach Berlin zurückgekehrt. Heute Montagpräſidirte er einer Hleharſting des Bundesrathes.

Miniſter von Puttkamer beſichtigte am 11.
d. M. die hannoverſche Arbeiter Colonie zu
Kästorf bei Gifhorn. Der Miniſter May-
bach iſt nach einer Beſichtigung der ſchleſiſchen
Gebirgsbahnſtrecken über Görlitz nach Berlin
zurückgekehrt.

Das Befinden des plötzlich erkrankten

türkiſchen e t t Bot-ſchafters Moukthar Paſcha hat ſich er-
heblich gebeſſert und ſteht der projectirten
Reiſe nach Magdeburg nichts weſentliches mehr
im S e.

z. Magdeb. Wahlbezirke wirdeine Renwaht zum preußiſchen Abgeordneten

hauſe nothwendig, da der Abg. Simon von
Zaſtrow, bisher Landgerichtsdirektor in Magde-
burg, zum Landgerichtspräſidenten in Köslin
ernannt iſt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht

den ſehr ausführlichen Bericht des
Chefs der nach Aegypten geſandten deutſchen
Cholerakommiſſion, Geh. Raths Dr. Koch.
Gleichzeitig wird die Mittheilung beſtätigt, daßauf Grund dieſes Berichts die Fortſetzung der
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen in Oſtindien
genehmigt worden und die Kommiſſion ſich zu
dieſem Zwecke zunächſt nach Bombay begeben wird.

Die „N. Pr. Ztg.“ erklärt, daß nachihren Jnformationen über die Verlängerung
des Sozialiſtengeſetzes Berathungen bisher nicht
ſtattgefunden haben. Daß die Verlängerung
nicht beantragt werden ſolle, ſagt das Blatt
jedoch nicht. Seine Mittheilung dürfte daher an

der Sachlage nichts ändern.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Nachdem der

Tisza ſche Ausgleichsvorſchlag auch im Ober-
hauſe zu Peſth angenommen worden, wird in
Kroatien mit der Beſeitigung der doppelſprachigen

Wappenſchilder ohne Verzug vorgegangen. Die
Stimmung in Kroatien wird noch immer als
ſehr kritiſch geſchildert und es fehlt nicht an
Stimmen, welche für den Fall der Aufrichtung
neutraler Schilder d. h. ſolcher ohne Jnſchriftenneue Agitationen und Unruhen in Ausſicht

ſtellen. Die ungariſche Regierung wird alſo
ſehr vorſichtig operiren müſſen, wenn ſie nicht
den ſoeben geſchloſſenen Ausgleich wieder aufs
Spiel ſetzen will. Die Haltung der kroatiſchen
Bevölkerung bei der Herabnahme der zwei-
ſprachigen Schilder wird jedenfalls ein Prüſſtein
ſein, nach welchem die Regierung ihre weiteren
Entſchließungen einzurichten haben wird. Jm
ungariſchen Unterhauſe brachte am Sonn
abend der Finanzminiſter Graf Szapary das
Budget ein. Ohne auf die Einzelheiten näher
einzugehen, iſt ſo viel erſichtlich, daß, wenn ſich
auch gegen früher die Finanzen etwas gebeſſert,
doch immer noch der Stand derſelben ziemlich
miſerabel iſt. Oeſterreich Ungarn hat ſich ja
freilich in dieſer Beziehung einen traurigen Ruhm
erworben.

Schwei z. Der Bericht, den die vom Mi-
litärdepartement der Schweiz nach Savoyen ent-
ſandten Offiziere erſtattet haben, ſcheint einen
ernſten Eindruck in Bern gemacht zu haben.
Wie erinnerlich, beſagte der Bericht, daß Vor
bereitungen zu franzöſiſchen Befeſtigungsarbeiten
im Neutralitätsgebiete im Gange ſind. Wie
nun der „Köln. Ztg.“ aus Bern telegraphirt
wird, hat das Schweizer Militärdepartement be
antragt, der Bundesrath möge von Frankreich
Auskunft über die Befeſtigung des Berges
Vuache verlangen. Die Schweizer Journale
unterſtützen dieſe Forderung lebhaft. Der
Staatsrath von Neuenburg hat die Führer
der ſogenannten Heilsarmee, Miß Booth
und Eduard Becket, aus gewieſen.

Frankreich. Hinterher wird, noch genau
bekannt, daß die Haltung der Gräfin Chambord
beim Leichenbegängniß ihres Gemahls gegenüber
dem Grafen von Paris keineswegs ihrer eigenen



Jnitiative entſprang. Graf Chambord hatte viel
mehr bei ſeinen Lebzeiten ausdrücklich vorge-
ſchrieben daß der Graf von Paris nicht zunächſt
ſeinem Sarge folgen ſollte, da er nicht wolle,
daß ſein Leib den Orleans als Brücke zur Er
langung der Herrſchaft diene. Es bleibt abzu
warten, ob die Legitimiſten auch nach dieſer
Enthüllung dem Grafen von Paris in gleichem
Maße ſich zuwenden werden. Ueber die Ver
hältniſſe in Tonkin herrſcht noch immer
Unklarheit, ja ſie werden ſogar den Franzoſen
als ungünſtig geſchildert. Um dieſe peinlichen
Veröffentlichungen zu paralleliſiren, veröffentlichen
verſchiedene Pariſer Journale den Wortlaut des
Traktats mit dem Kaiſer von Anam. Die Haupt-
üge desſelben ſind bekannt. Die Beſtimmungenſind für Frankreich ſehr ehrenvoll, allein ſie ſind

zwecklos, ſo lange Frankreich ſelbſt in jenen
Gegenden nicht vollſtändig dominirt. Der
Marſeiller Präfekt, Ponbelle, iſt zum Präfecten
von Paris ernannt.

Belgien. Der bevorſtehenden Begegnung
des Königs der Belgier mit dem König der
Niederlande wird, als einem Symptom freund-
ſchaftlicher Annäherung zwiſchen beiden Staaten,
eine gewiſſe Bedeutung zugeſchrieben. Am 16.
begiebt ſich das belgiſche Königspaar nach
Amſterdam, macht den niederländiſchen Majeſtäten
am 17. ſeinen Beſuch auf Schloß Loo, widmet
den 18. der Jnduſtrieausſtellung, empfängt am
19. im königlichen Schloſſe in Amſterdam den
Gegenbeſuch aus Loo und kehrt am 20. nach
Brüſſel zurück. Das holländiſche Königspaar
wird außerdem im April 1884 in Brüſſel
erwartet.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt
am Sonntag in Petersburg eingetroffen, und
enthuſiaſtiſch empfangen. Am Dienſtag wird
der Kaiſer der Regimentsfeier der Leibgarde-
Koſaken beiwohnen. Wie verlautet, beabſichtigt
Don Carlos dem ruſſiſchen Hofe im Dezember
dieſes Jahres einen Beſuch abzuſtatten.

Orient. Die „Pol. Corr.“ meldet aus
Sofia: Auf Grund eines von der Sobranje
angenommenen Antrages des Juſtizminiſters iſt
für alle bis zur Wiederherſtellung der Verfaſſung
begangenen politiſchen Verbrechen und Vergehen
eine Amneſtie erlaſſen worden. Von der Re-
gierung wurde ferner verfügt, daß in Diſtrikten
mit überwiegend mohamedaniſcher Bevölkerung
zu den Diſtriktsgerichten fortan Mohamedaner
als Mitglieder zugegogen werden ſollen. Das

Die NRihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(64. Fortſ.)! (Nachdruck verboten.)

Dies konnte leicht auf zwei Arten gedeutet
werden. Erſtens verargte der Adel Staſia ihre
Heirath, durch welche ſie ein ſo großes Vermö-
gen und einen ſo guten Namen einem Unbe-
kannten anheim gab. Dann z irkulirten auch
maſſenhafte Verdächtigungen, Angebereien und
Verleumdungen.

Jn Moskau findet man eine ganz beſondere
Art von Ruſſen, eigenſinnig, unbeugſam in Be
zug auf altes Herkommen und langjährige Ge-
bräuche. Der richtige Slave lebt in Moskau.

Dort findet man noch Lehnsherrn, welche
die Emanzipation als nicht vorhanden, nicht
ſtattgefunden erachten, mißvergnügte Bauern, die
von den neuen Freiheiten nichts wiſſen wollen,
ſie für ihnen geſtellte Fallen anſehen und ſich
von modernen Ungeheuerlichkeiten fern halten,
wie von teufliſchen Anfechtungen, die ſie an ihrem
Leben auf dieſer Welt und ihrem künftigen
Seelenleben ſchädigen könnten.

Jn Moskau findet ſich auch eine ſtarke
Fortſchrittspartei und die Nihiliſten haben viele
Comitee's dort.

Demnach konnte die altruſſiſche Partei
Staſia nicht verzeihen, nicht unter ihnen oder
ihren Söhnen ſich den Gemahl gewählt zu haben.

Was die Fortſchrittspartei und die Nihi-
liſtenpartei anbetrifft, ſo fanden ſie, daß Wla-
dimir, nachdem er den Marſchallsſtab erlangt
hatte, ſich etwas zu lange Ferien gönnte und
ſich nicht ſehr freigebig mit den Geldern der
Gräfin zeigte, um ſeine unglücklichen Brüder zu
unterſtützen.

Schließlich hatte Fritſchen, ſo boshaft wie

ſind in der That ſehr geſunde Grundſätze, die
nicht verfehlen werden, die Stellung der Natio-
nalregierung zu befeſtigen. Der König von
Griechenland iſt zum Oberſtinhaber des 99.
öſterr. Regiments ernannt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 15. Oktober 1883.
i. Der FiſchereiVerein für den

Regierungsbezirk Merſeburg wird ſeine
VI. General Verſammlung am Mittwoch, den
31. October er., 11 Uhr Vorm. in der „Saal-
ſchloßBrauerei“ in Giebichenſtein abhalten. Für
die Tagesordnung dieſer General Verſammlung,
welche demnächſt den Mitgliedern direkt zugehen
wird, liegt die Abſicht vor, die vorhandene Zeit
nicht ausſchließlich durch Vorträge auszufüllen,
ſondern vielmehr den Anweſenden Gelegenheit
zu geben, wichtige Fragen aus dem Gebiete des
Fiſcherei-Weſens zur Erörterung zu bringen.
Wir fügen hier gleichzeitig die Mittheilung hinzu,
daß die bekanntlich in Ausſicht genommene Re
viſion der Ausführungsverordnung zum Fiſcherei-
geſetz bereits in den Kreiſen der Staatsregier-
ung behufs baldiger Durchführung erwogen wird.
Es wird bei dieſer Gelegenheit auch die Frage
zur Entſcheidung kommen, ob das bisherige
Syſtem der abſoluten Schonzeiten beibehalten,
oder das der Einzelſchonzeiten eingeführt werden
ſoll. Uebrigens ſind auch im Abgeordnetenhauſe
wiederholt Beſchwerden über einzelne Beſtimm-
ungen des Fiſchereigeſetzes, namentlich aber über
die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zur Sprache gebracht und Abänderungen ange-
regt worden.

Wenig bekannt und doch von ganz
enormer Wichtigkeit für den Handelsverkehr, und
namentlich für den Großhandel, iſt das Aus-
kunftsbureau des Reichseiſenbahn-
amtes in Berlin. Dies Jnſtitut giebt auf alle
Fragen, die Bezug auf den Handelsverkehr
haben, über Porto, Fracht und Steuerverhält-
niſſe aller Länder an Jedermann, auch brieflich
und zwar unentgeltlich, die erſchöpfendſte Aus
kunft. An Berlin wird das Auskunſtsbureau
von den dortigen Jnduſtriellen in ausgedehnteſter
Weiſe benutzt. Einige Großhändler ſind mit
demſelben ſogar durch Telephonleitung verbunden
und erhalten ſo auf dem kürzeſten Wege ihre
Auskunft mündlich.

Den Vorſtehern der öffentlichen Volks
ſchulen, Bürgerſchulen, Stadtſchulen und öffent-
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eitel, nicht verfehlt, ſobald er von der Reiſe des
Ehepaares nach Moskau hörte, die verläumde-
riſchſten Gerüchte über ſie zu verbreiten. Jn
Bezug auf Staſia begnügte er ſich damit, die
Photographie vorzuzeigen, die ihm Parlowna
verkauft hatte, und gab tauſend Dinge zu ver-
ſtehen, an die aber Niemand glaubte, aber
in Bezug auf Wladimir war er wirklich grau-
ſam. Er hatte Nachforſchungen, würdig eines
Polizeiſpionen, angeſtellt, und alle die gemachten
Entdeckungen ſeinen Korreſpondenten in Moskau
mitgetheilt.

Dieſe hatten nicht verfehlt, das, was ſie
erfahren, wieder zu erzählen, theils aus Luſt am
Klatſch, aus Dummheit und auch um Fritſchen
zu gefallen, dem reichen Manne, der bei Gele-
genheit im Stande wäre, für geleiſtete Dienſte,
ſelbſt für ſolche niedrigſter Art, ſich erkenntlich
zu zeigen.

Dieſes erklärt genügend die Verlaſſenheit,
in welcher das junge Paar lebte und die Freude,
welche ſie bei der Ankunft von Serge und Par-
lowna empfanden.

„Was nun beſchließen fragte Parlowna,
nachdem ſie während einiger Tage die Lage der
Dinge beobachtet und über die zu ergreifenden
zweckmäßigſten Mittel nachgedacht hatte.

„Wir müſſen“, ſagte Serge, „ſobald wie
möglich nach Petersburg zurückkehren und ſie
mit uns nehmen.“

„Der Anſicht bin ich auch.“
„Petersburg iſt weniger kleinſtädtiſch. Wla-

dimir kann dort, wenn er will, die Leute zum
Schweigen bringen und dann nur in der Stadt
ſelbſt, wo wir die Revolution unternehmen wollen,
im Centrum unſerer Operationen kann Wladimir
die genügende Energie wieder erlangen. Und
ſchließlich können wir nicht zu lange hier bleiben,
dürfen wir die ſich ſelbſt überlaſſen, die wir bis

lichen höheren Mädchenſchulen iſt die Mittheilung
zugegangen, daß auf Koſten des Königs jeder
dieſer Schulen zur Erinnerung an das Lutherfeſt
ein lithographiſches Bild: Luther im Kreiſe ſeiner
Mitarbeiter die heilige Schrift verdeutſchend, von
dem Maler Leonhard Gey in Hannover, als
Feſtgeſchenk zugehen werde.

Jn Beuchlitz fing vor einigen Tagen
Herr Fiſchermeiſter Ködel in einem ausgeworfenen
Fiſchernetze eine ſtarke Fiſchotter.

Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 7. bis 13. Oktober er. zwiſchen
6--10,50 Mark pro Stück.

Schafſtedt. Ein Nachkomme Luthers in
direkter Linie befindet ſich als Lehrer in dem
unfern liegenden Niederwünſch, es iſt Herr Her-
mann Nobbe. Sein Vater Auguſt Nobbe war
Bruder des Rektors der Nikolaiſchule zu Leipzig,
Heinrich Nobbe. Die Eltern und Voreltern ſind
Auguſt Nobbe, Aktuar im Juſtizamte zu Pforte,
geſt. zu Grimma 1817, verheirathet mit Magda-
lena Keil, Tochter des Pfarrers Sigmund Keil
zu Krötzſchau bei Zeitz, 1754 geſtorben deſſen
Vater iſt der Pfarrer David Keil, zu Burkerts-
hain bei Wurzen 1713 geſtorben. Er war ver-
heirathet mit Katharina Sabina Luther, Tochter
des Stiftsſeniors Martin Luther zu Zeitz, Sohn
des Stiftsrath Martin Luther auf Hohburg bei
Wurzen, Enkel Dr. Paul Luthers, des Sohnes
Dr. Martin Luthers.

Halle. Ein hieſiger Bürger hat durch
Stiftung eines Luther Denkmals in hieſiger
Stadt der diesjährigen Lutherfeier noch einen
ganz beſonders feſtlichen und dauernd ſichtbaren
Ausdruck verliehen. Das Denkmal ſoll der dem
Markt zugekehrten zweithürmigen, faſt leeren
Giebelſeite der Liebfrauenkirche angepaßt in einem
Sandſtein Aufbau beſtehen der ſich an die
Giebelwand anlehnt und in der Mitte das, nach
dem am Wittenberger Luther-Hauſe befindlichen,
kopierte Luther-Portrait zeigt. An dem Denk-
mal ſoll dann noch das Wappen und irgend ein
bekanntes Kraftwort Luthers, ferner eine Wid-
mungsinſchrift angebracht werden. Der Spender
iſt der Maurermeiſter Kuhnt.

Weißenfels. Mittwoch Vormittag iſt
die hieſige Sanitäts- Kommiſſion zu einer Be
rathung zuſammengetreten, um gegen die hier
herrſchende Scharlach- und Diphteritis-Epidemie
die geeigneten ſanitären Vorkehrungen zu treffen.
Mit einer gewiſſen Bangigkeit muß konſtatirt
werden, daß die Sterblichkeit unter den Kindern
e

jetzt als unſere beſte Hülfe angeſehen, die das
Schickſal uns verſchaffen konnte? Nein, wir
dürfen es nicht.“

„So ſei es denn! Jch übernehme es Staſia
zu beſtimmen thun Sie das Gleiche bei Wla-
dimir.

Am Abend bei der Tafel wurde das Ge-
ſpräch geſchickt auf das Leben gebracht, welches
die jungen Ehegatten führten. Serge theilte
mit, daß er bald abreiſen müſſe; Parlowna
ſagte, daß ſie ihm nächſtens folgen werde.

„Und wie?“ fragte Staſia. „Jetzt, wo
Wladimir ſich langweilt, was wird aus uns
werden

„Nun, und wenn wir Alle zuſammen zurück
gingen

Bei dieſem Vorſchlag ſah Wladimir Staſia
an, um in ihren Augen zu leſen, wie ſie über
die angeregte Jdee denke. Was ihn betraf, ſo
fand er ſie vortrefflich; ſie ſagte ihm in jeder
Beziehung zu.

Der Entſchluß wurde nun verhältnißmäßig
ziemlich raſch gefaßt; man würde ſpäter nach
Moskau zurückkehren. Petersburg ſei doch hun-
dertmal angenehmer im Ganzen ſei es doch die
Hauptſtadt, der Mittelpunkt, die Bewegung, die
Wärme, das Leben, Moskau dagegen nur die
Provinz. Parlowna ließ nicht nach und ver-
fehlte nicht, hervorzuheben, wie viel ungerecht-
fertigten Stolz der Adel von Moskau ihnen
gegenüber kund gegeben. Endlich reiſte man ab.

Welches waren die Folgen der Reiſe von
Wladimir und Staſia nach Moskau? Was
war bei der Reiſe nach Moskau von Serge und
Parlowna herausgekommen Staſia hatte ſehr
bald die Unbeſtändigkeit im Charakter Wladimir's
erkannt: und überdies hatte ſie unter der Miß-
achtung des moskowitiſchen Adels zu leiden
gehabt. (Fortſetzung folgt.)
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einen ſehr hohen Grad erreicht hat und in letzter
eit von Woche zu Woche gewachſen iſt; in der
eit vom 30. September bis 6. Oktober befan-

den ſich 19 Kinder unter 22 Verſtorbenen. Wie
wir hören, hat man die zeitweilige Schließung
der Schulen in Erwägung gezogen.

Naumburg. Ein Rabe hatte ſich dieſer
Tage in die Kirche zu Pforta verirrt und in
einem Netze gefangen. Bei ſeiner Befreiung
bemerkte man, daß er ein um den Hals befeſtigtes
Blech trug, in welches Datum und Jahreszahl
(1877) eingravirt waren.
„ZJÜJPPP=-Ö

Halliſche Strafkammer Aus der Sitzung
vom 11 October: Wegen Sittlichkeitsvergehens wurde
der Zimmermann Gottlob Wilheim Müller aus Zörbig
Antrags der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 1 Jahr Gefäng-
niß und 2 Jahr Chrenverluſt verurtheilt. Die wegenBrandſtiftung wit 1 Jadr Gefängniß vorbeſtrafte vereſel,

Arbeiter Mylius, Luiſe geb. Blume aus Schkeuditz
wurde wegen Beleidigung, Widerſtands und Hehlerei zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Wegen Beleidigung
verurtheilte das Schöffengericht in Schkeuditz am 16. Auguſt
den Lohgerbergeſellen Ernſt Reich in Schkeuditz zu 30
Mt. Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängniß. Er hatte Berufung
eingelegt. Dieſelbe wurde nach Antrag der Staatsanwalt
ſchaft verworfen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der ſpaniſchen Provinz Caſtel-

lon haben Ueberſchwemmungen ſtattge-
funden, durch welche beträchtlicher Schade ange
richtet iſt. Acht Perſonen kamen ums Leben.

Jn Emersleben bei Halberſtadt
ſind 180 Perſonen an der Trichinoſe erkrankt
und täglich finden neue Erkrankungen ſtatt.

Nach einer Nachricht aus San
Domingo verſuchte am 13. Septbr. ein Jndi-
viduum den Präſidenten der Republik in Neyba
zu ermorden. Der Präſident tödtete den An
greifer mit einem Piſtolenſchuß! Schöne Zu-
ſtände wo das Staatsoberhaupt mit einem
Revolver in der Taſche umhergehen muß.

Der am 10. Oktober er. von New-
York abgegangene Dampfer des Nordd.
Lloyd „Salier“ iſt nach einer Colliſion mit der
Bark „Sarah M. Smith“ mit beſchädigtem Bug
nach NewYork zurückgekehrt, aber am 13. Oct.
wieder in See gegangen. Die Mannſchaft der
Bark iſt gerettet. Die Ladung des „Salier“
unbeſchädigt.

Vermiſchtes.Jn der Prozeß-Affaire gegen die
Mörder des Grafen Georg v. Mailath
beſchloß der Gerichtspräſident, wie die „Ung.
Poſt“ vernimmt, dem Appellationsprotokolle ein
Separatvotum anzuſchließen, nach welchem Sponga
und Pitely zu lebenslänglicher und Berecz zu
fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe zu verurtheilen

waären.

5

Ein Mitarbeiter des Pariſer
Journals „Temps“ bringt im erfreulichen
Gegenſatz zu dem, was ſonſt über Deutſchland

in Paris veröffentlicht wird, einen Bericht über

abſorbirenden Gedanken wieder.

die Enthüllung des Niederwalddenkmals, der
rückhaltslos den Eindruck wiedergiebt, den das
großartige Feſt bei ihm hervorgebracht. „Es
heißt da: Der Kaiſer war der Mittelpunkt aller
Blicke, in der Volksphantaſie iſt ſeine Perſön-
lichkeit Alles. Bei ſeinen 86 Jahren hat er
einen geradezu erſtaunlichen Zug von Geſundheit

und Kraft, keine Spur von Ermüdung auf
dieſem feinen, energiſchen und geſammelten Ge-
ſicht. Die Haltung iſt gerade und ſtramm. Die
Phyſiognomie, gewöhnlich ſo freundlich und leut
ſelig, zeigt in dieſem Augenblick den Ausdruck
tiefſten Ernſtes, ſpiegelt einen beherrſchenden und

Während der
ſehr langen Anſprache des Grafen Eulenburg

bewahrte der Kaiſer vollkommene Unbeweglichkeit
keine Muskel des Geſichtes zuckte, keine Be
wegung, die Ermüdung anzeigte, als oberſtes

Haupt der Armee giebt er ſeinen Soldaten das
Beiſpiel der Unbeweglichkeit. Hinter einer Reihe
von Zuſchauern verborgen, konnte ich während

einer halben Stunde die Züge dieſes wunder
baren Greiſes beobachten. Als der Kaiſer auf
der Plattform vor dem Denkmal angekommen
war, entblößte er das Haupt und die Muſik
ſpielte die Wacht am Rhein. Die ganze Ver-
ſammlung fällt im Chor ein, aus dem Thal
und von den Höhen ſteigen die gewaltigen
Akkorde des Nationalliedes empor, in der Ent
fernung von 100000 Stimmen wiederholt. Jch

leugne den Eindruck von Größe nicht, den mir
dieſe Scene machte. Die tiefe Bewegung, welche
durch dieſe Menge ging, riß mich mit fort, ich
ſah mich einer furchtbaren Macht gegenüber, die
einer einzigen Leitung folgt, die um ſo mächtiger
iſt, da ſie von Ueberlegung und Selbſtbeherrſchung
erfüllt iſt.“

Der Chef der Admiralität, Gene-
ral v. Caprivi, gehört zu denjenigen Vor-
geſetzten, welche dem Soldaten dadurch imponiren,
daß ſie ſelbſt in allen körperlichen Uebungen
Meiſter ſind. Als er in Stettin Brigade-
Commandeur war, erſchien er einmal in der
Schwimmanſtalt und hinter ihm der bekannte
Wagen mit alten Monturen, Waffen und mit
Steinen beſchwerten Torniſtern. Alles ſeufzte,
denn die zu erwartende Beſcheerung kannte man.
Herr v Caprivi lud denn auch die Anweſenden
freundlich ein, ſich feldmarſchmäßig zu bekleiden.
Aber er ſelbſt ergriff ebenfalls eine der mit-
gebrachten Rüſtungen, kleidete ſich in einer
Badezelle um und ſprang Allen voran in's
Waſſer. „Na, was der kann“, hieß es, „können
wir auch!“ Alles ſprang nach und Herr von
Caprivi exerzirte nun mit den Leuten im Waſſer
nach Herzensluſt, als ob er auf dem Lande wäre.

Jn den letzten Tagen ſind wie-
derum mehrere Mitglieder deutſcher
Fürſtenhäuſer in das deutſche Heer einge-
treten, ſo der 1846 geborene Landgraf von
HeſſenPhilippsthal (Nebenlinie des heſſiſchen
Kurhauſes) als Hauptmann à la suite der
preußiſchen Armee, ſowie ſein 1853 ge-
borener Bruder Carl als Sekonde Lieutenant
(eine niedrige Charge für einen über 30 Jahre
alten Fürſten) à la suite des in Mainz und
Wiesbaden garniſonirenden 27. Feldartillerie-
Regiments, ferner der Herzog Wilhelm von Urach,
Graf von Württemberg, geb. 1864, ſowie ſein
Bruder Fürſt Carl von Urach, Graf von Württem-
berg, geb. 1865, Sprößlinge einer der zahlreichen
württembergiſchen Nebenlinien, als Sekonde-
lieutenants à la suite des Württembergiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 19.

ZJm Bereiche
direktionsbezirks Bromberg iſt neuer-
dings ein Fall vorgekommen, daß ein Schaffner
einem Reiſenden die an ſich erlaubte Mitnahme
eines Kaſtens verbot und ſie erſt dann geſtattete,
nachdem er von dem Paſſagier ein Geldgeſchenk
erhalten hatte. Der betreffende Schaffner wurde
von dem ihm vorgeſetzten Betriebsamte ſofort
entlaſſen. Auf ſeine an die Königl. Direktion zu
Bromberg gerichtete Beſchwerde hat dieſe Be-
hörde die Entlaſſung durch Collegialbeſchluß be-
ſtätigt, gleichzeitig aber auch den Fall zur War-
nung durch Cirkular Verfügung veröffentlicht.
Die Stationsverbände ſind angewieſen, das Zug-
perſonal hiervon beſonders in Kenntniß zu ſetzen.
Es liegt auch im Jntereſſe des Publikums, daß
ſolche Fälle möglichſt bekannt werden, damit man
ſieht, welche ſchweren Folgen ſolche Beſtechungen
für den betreffenden Beamten haben.

Muſik.
Jm Verlage von A. Frantz in Demmin erſchienen

zwei Compoſitionen für Pianoforte (Opus 48 und 52) von
Profeſſor und Muſikdirector Adalbert Ueberlée in
Berlin, welche die ganz beſondere Beachtung aller Clavier
ſpieler verdienen. Das erſtere Muſikſtück (Opus 48, Preis
Mark 1) des bekannten Oratoriencomponiſten und Muſik
lehrers der kronprinzlichen Familie iſt ein Lutbermarſch zur
400 jährigen Geburtsfeier des großen Reformators von
demſelben liegt bereits die vierte Auflage vor, wohl der
beſte Beweis für den großen Beifall, welchen das Orus
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande
(Dänemark, SchwedenNorwegen, Amerika 2c.) gefunden
hat. Dieſen Erfolg verdient das Werk mit vollem Recht
denn es iſt in der That ein würdiges Gedenkblatt! Die
Ausſtattung iſt hochelegant. Unter Golddruck prangt auf
dem Titelblatt Martin Luthers wohlgelungenes Portrait,
dem Originalbilde Lucas Cranach's en miniature nachge-
bildet. Und die Compoſition! Maeſtoſo beſagt das Tempo
und in majeſtätiſchen Accorden (badur) rauſcht die Feſt
muſik daher erſt der Mittelſatz bringt eine liebliche Cantilene
in es-dur, dem wieder folgenden erſten Satz ſchließt ſich
ein Grave an, welches „Ein' feſte Burg“ verarbeitet, in
wuchtigen Accorden ſchließt das Ganze ab. Die Kritik hat
ſich außerordentlich günſtig über den Marſch geäußert, ſo
ſagt z. B, Profeſſor Emil Breslaur in Nr. 13 ſeines
„Klavierlehrers“ (vom 1. September 1883,: Jm Verlage
von A. Frantz in Demmin erſchien ein Luthermarſch von
Adalb Ueberlée, beſtimmt und ſehr geeignet zur Aufführung
bei der bevorſtehenden 400jähr. Geburtstagsfeier des großen
Reformators. Jn geſchickter Weiſe führt der Componiſt

c

den letzten Theil des idealen Marſches in den Choral:
„Ein' feſte Burg“ über, der denſelben zu kräftigem, wirkungs-
vollem Abſchluß bringt.
in Orcheſterbearbeitung.

Der Marſch erſcheint demnächſt
Sehr erwünſcht wäre eine Be

des Eiſenbahn

arbeitung für 4 Fanen die als Einleitung zu den am 10.
November ſtattfindenden Schulfeierlichkeiten willkommen
ſein dürfte.

Mit dem letzteren Opus (52, Preis Mark 1) „Weih-
nachtsglocken“ hat Ueberlée den Klavierſpielern eine liebliche
Weihnachtsidylle geliefert. Wie der Titel belagt, läuten
Elockentöne den Anfang des Tonſtückes ein, dann beginnt
das Weihnachtslied: „„Stille Nacht, heilige Nacht“ ein
anmuthender Mittelſatz unterbricht daſſelbe und zum Schluß
ertönen aufs Neue die Weihnachtsglocken. Wir hoffen,
daß dieſe „Weihnachtsglocen“ am Chriſtfeſte in recht vielen
Häuſern erklingen werden, um die Herzen andächtig zu
ſtimmen und wünſchen deshalb dem Opus einen ähnlichen
Erfolg wie dem „Luthermarſch“ und dem im gleichen Ver
lage bereits in 6. Auflage erſchienenen Rohd e'ſchen „Jubel
marſch“ zur Feier der ſilbernen Hochzeit des kronprinz-

lichen Paares. R.
Repertoir der Leipziger Theater

vom 16, bis 20. October.
Dienſtag, 16. October. Neues: Jhre Familie.

Altes: Der Bettelſtudent. Mittwoch, 17. Oct.
Neues: Carmen. Altes: Nur keinen Studirten. Donnerſtag, 18. Octbr. Neue s: Cromwell.

Altes: Der Bettelſtudent. Freitag, 19. Octbr.
Neues: Zum erſten Male: Königin Mariette.
Altes: Die Welt, in der man ſich langweilt.
Sonnabend, 20. Octbr. Neues: Königin Mariette.

Altes: Die Reujahrsnacht. Sie weint. Die
Burgruine. Tua-Conzert.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 13 Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,10. 4 Ungar.
Goldrente 74,10. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,40.
Oeſterr.-ſranz. Staatsbahn 540,00 Oeſterr. CreditActien
493,00. Tendenz: ruhig.

Produkten- Börſe.
Berlin, 13. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 179,50.

April-Mai 190,20 flau. Roggen. Oct.Nov, 146,00.
Nov.-Dechr, 147,00. April-Mai 153,00 matt. Gerfſte
loco 134 -200. Hafer. Oct Nov. 127,75. Spiritus
ioco 51,70. Octbr. 51,50. April-Piai 50,60 ſtill.

Rüböl loco 67,00, Octbr. 66,30. April-Mai 63,90 M.
Magdeburg, 13. Octbr. Land- Weizen 183--190 M.

glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Mk., Roggen 152 162 Mk., ChevalierGerſte 168 188
Dek., Land Gerſie 150 165 Mk. Hafer 136 154 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,60--52,10 Mk.

Leipzig, 13. Oktober. Weizen per 1000 kg netto
loc. hiefiger 180 193 M. bez, fremder 190 215 M nom.
Feſt. Roggen p. 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Unveränd, Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154-170 M. bez., geringe
140 150 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145 152 M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
u. Donau 145 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 Kg uetto loc.
68,75 M. bez., p. Oct.-Novbr 68,50 M. Br, Feſt.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,70
M. G. Wenig verändert.

Berichtigung. Jn der Sonnabendsnummer iſt die
Notiz für Spiritus falſch gedruckt 91,90 M., ſtatt 51,90 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

h n

T. Abt. 5 U. ſſ5 Kerg. 5 U.
Harometer Mr. 755,0 754,5
Therm. Celſius 11,2 4 459e Reaumur 17 9,0 3,9Fahrenheit r 52,0 39,0Rel. Feuchtigkeit 78,9 78,8Bewölkung 5 6Wind 0 80W. Stärke 2 3Therm. minimal C. 3,1. R, 2,5. F. 37,5.

Niederſchläge 0,0. mm,

Letzte Nachricht.
Berlin, 15. Oktober, 2 Uhr Nachm. Jn

Folge blinden Feuerlärms entſtand in der Syna
goge zu Zicoonka ein Gedränge, wobei 40 Frauen
getödtet und 30 verwundet worden ſind.

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Nach tauſenden zählen die Beſtellungen auf R. Brandt'
ſche Schweizerpillen, welche tagtäglich von Herrn Apoth.
Rich. Brandt in Schaffhauſen nach allen Weltgegenden zur
Ausführung gelangen. Es zeigt dies, welches Renomme
ſich die Pillen allerwärts erworben haben. Wer an Störungen
der Verdauung, Ernährung und deren Folgen als: Ver-
ſtopfung, Blähungen, Magen, Leber- und Gallenleiden,
Hämorrhoiden, träges Blut c. leidet, ſollte daher nicht
verſäumen, alsbald zu den Rich, Brandt'ſchen Schweizer-
pillen zu greifen. Ausführliche Proſpelte mit den ärztlichen
Urtheilen ſind gratis, ſowie die ächten Apotheker Brandt's
Schweizerpillen per Schachtel M. 1 erhältlich in allen
Apotheken.
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antirt. ecret u. gründ-
lich alle Ge-schlechisſranſh. „ſowie Schwächen,

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

ossand.
Das Kaiserreich Russland ist viel-

fach für deutsche Industrielle ein
reiches Absatzſeld. Es dürfte daher
für manchen deutschen Industriellen
von Interesse sein, zum Zwecke der
Anbahnung von Geschäftsbezieh-
ungen, in den Hauptblättern Russ-
lands zu inseriren. Momentan er-
scheinen in Russland 454 Zeitungen
mit einer Gesammtauflage von
1,177, 169 Exemplaren davon in
Petersburg 183 Zeitungen mit einer
Auflage von 544, 140 Exemplaren
und in Moskau 54 Zeitungen mit303,400 Exemplaren. Als Haupt
agent aller bedeutenderen Zeitungen
Kusslands vermittle ich Insertions-
aufträge für dieselben zu Original-preisen ohne Nebenkosten, ung be-

willige bei grösseren oft wieder-
holten Insertionen Rabatt. Ueber-
setzungen ins Russische und, nach
stattgehabter Insertion, Lieferung
von Beleg- Exemplaren gratis, Ich
empfehle mich ausserdem, zur Ver-mittelung von Zeitungs Annoncen
für alle Blätter von Belgien, Däne-
mark, England, Frankreich, Grie-
chenland, Italien, Malta, Norwegen,

IIolland, Portugal, Rumänien, Spa-
nien, Schweden Schweiz, Türkei
und den Azoren, Balearen und
canarischen Inseln etc. etc. Ich
bin in der Lage, über alle poli-
tischen und Fachzeitungen dieser
Länder genaue Auskunft zu geben,
namentlich für jedes Fach die ge-
eignetsten Insertionsorgane vorzu-
schla gen. Kostenvorberechnung auf
Verlangen gratis. Adolf Steiner,
Zeitungs Annoncen Expedition,
Hamburg.

Asan

h nan Stätten deuchlenss
Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-

solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdaulich. Chocoladen
mit 5 und 10 Sago-Zusatz per

K. von M. 1.25 ab mit Garantie- S
S Marke »Rein Cacao und Zucker von
A. I1.60 ab.

I Di- Originalverpackung trägt die Ver-
kaufspreise.

I Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
A. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann.
Depöt-Schilder kennzeichnen die Ver-

I Kaufsstollen, woselbst auch wissenschaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth

des Cacao erhültlich.

Köln. Goehr. Stollwerck,kais., Kol. Grossh. e. üolfelernien

Cein Ventilator, ſowie Soloß
und Band und ſämmtliche Bau

materialien ſind zu verkaufen
Oelgrube 16.

mnr t o I b(herb)Gondelle le Reims
(Champagne)

General-Agentur: Unter den Linden 64.
BERI X.

3
d

Ein Transport ſtarker
x Arbeitspferdev ſteht vom r den 15.

S d. M. zum Verkauf.S Htrehl Sohn.
Restaurant im lIIötel zur goldenen Sonne.

I Bairisch Bieraus der Nürnberger Actien Brauerei, vorzüglich, empfiehlt

Arno Weber.

OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Tivoli- Theater

FIerseburg.
Mittwoch den 17. October 1883

1. Enſemble- Gaſtſpiel der Theater-
Geſellſchaft des Stadttheaters Naum-
burg unter Leitung ihres Direct. Albert Altmann.

Novität!

AAAAAAAAAAAAAAA

S Der neue Stifts- Arzt
Original- Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther.

(Repertoirſtück der beſten Bühnen Deutſchlands.)
EF Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Wieſe.

J

Novität!

VVVYYYYYVYVYVYY
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e 15/17.Köln. Domb--lotteriesen 25.

Geldgew. 75000 M. c. on o. Abz.

Nur Origin.-Looſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Gew.Liſte à Mark 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.
Ulmer L. (3. 18. Fbr.) a 3 M. Liſte 20

Preisgekrönt in Paris
iſt der Fruchtſaft G. A. W. Mayer'sBruſt-Syrup, als Tone Mittel bei
Huſten, Bruſtſchmerzen u. ſ. w. Außer in
Breslau und Wien auch zu beziehen durch
Guſtav Lots in Merſeburg.

acao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein, ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Neue Stiefeln, Holz u
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em

pfiehlt Schönberger,
Gotthardtsſtr. 14/15.

Grüne u. ſchwarze Thee“s,
Vanille,
Cacaopulver,
Fleischextract,
Suppeneinlagen,
VUngarwein,
Leberthran,
Hafermehl.,
Mestle's Kindermehl,
Timmpe's Kraftgries

bei

0sc Gr Lehert.
Drogen- u. Farbenhandlung,

Burgſtraße
Weintrauben
oder Pfirſiche ein 10 Pfd. Poſt-
korb portofrei M. 2,60 geg. Nachn.oder Einſendung. Anton Tohr,
Weinproduzent, Werſchetz, Ungarn.

ch ſuche einige MorgenJ Land mit Lager von
gelber Erde zu kaufen.

Oscar Leberl,Drogen und Farben Handlung,
Furgſtr. 16.

Slerb,Kammer Küche 2c., für Perſonpaſſcad, und 1 möbiürtes Zimmer zu

verwiethen Weinberg 2.

e

an
2
r

D.
rn

7

H.ALLE h 7
rn

S Frris

c s EHIE Nun eS prompt reeill und discret!!

Scheller's condensirte

Suppen
in 5 Sorten à 25 Pfennig die Tafel
zu 6 Teller voll Suppe empfiehlt in
Merſeburg P. Marckſcheffel.

Friſ chen Sbellfiſch
MWis,neue Bratveringe,

neue Lüneb. Neunaugen
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Auf dem n Schkopau

ſtehen 8 und 6 Wochen alte

Ferkel
(Kreuzung) zum Verkauf.

a äPensgon.
Schüler finden noch Penſion in

der Nähe vom Gymnaſium; zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

Feuerwehr-Uebung.
Montag den 22. d. M.,Nachmittags 7 Uhr. Verſammlungsort Gerchehaie,

Nach der Uebung Conferenz
der freiwilligen Feuerwehr.

Der Peuerlösech-Director.

Frauen u. Jun frauen- Ver
ein St. Maximi.

Mittwoch den 17. buj., von
Nachmittags 2 Uhr an, Nähen
im Herzog Chriſtian.

amilien- Nachrichten.
TodesAnzeige und Dauk.

Zurückgekehrt vom Grabe unſres ſo
plötzlich und unerwartet dahingeſchie-
denen Gatten, Vater, Stief, Schwieger
und Großvaters, des früheren Guts-
beſitzers

Johann Gottfried Schladebach,
können wir nicht unterlaſſen für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei dem ſo plötzlichen Tode
und der Beerdigung, welche uns von
Nah und Fern zu Theil wurden, unſern
öffentlichen Dank auszuſprechen. Jns-
beſondere Dank dem Herrn Paſtor
Brunner in Spergau für die troſt-
reichen Worte am Grabe und in der
Kirche, ſowie dem Lehrer Herrn
Bratky mit ſeiner Schuljugend für
den erhebenden Trauergeſang, ſowie
allen Freunden und Bekannten, welche
den Sarg des Entſchlafenen mit Kronen
und Kränzen ſchmückten unſern Dank.
Der liebe Gott möge Jedem ein reicher
Vergelter ſein.

Leuna u. Raßnitz d. 14. Octbr. 83.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt,

e ee
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